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D .e Aussprache - rs Mllrs mit Schuschnigg
^Ile kisZon clor Kerioliun^en rwir-clion 6om ttoietr untt Ot>soriolott oingotionclor Lrüllorung unter ô ôn

Berlin.  15 . Februar. In der Aussprache»
die am 12. Februar zwischen dem Führer
und Reichskanzler  und dem Bundes¬
kanzler Dr . Schuschnigg  aus dem Ober¬
salzberg bei Berchtesgaden stattgesunden hat,
Wurden alle Fragen der Beziehungen zwischen
dem Deutschen Reich und Oesterreicheingehen¬
der Erörterung unterzogen. Ziel dieser Aus¬
sprache war . die bei Durchführung des Abkom¬
mens vom ll . Juli 1936 aufgetretenen
Schwierigkeiten  zu bereinigen. Es ergab
sich Uebereinstimmung darüber, daß beide Teile
an den Grundsätzen dieses Abkommens festzu-
batten entschlossen sind und dasselbe als den
Ausgangspunkt einer befriedigenden
SntwicklungderBezieh nagen  zwi¬
schen den beiden Staaten betrachten

In diesem Sinne haben nach der Unter¬
redung vom 12. Februar 1938 beide Teile die
sofortige Durchführung von Maß¬
nahmen  beschlossen, d e Gewähr leisten, daß
ein so enges und frenndschastiichesVerhältnis
der beiden Staaten zueinander hergcstcllt wird,
wie es der Gesch'chte und dem Gcsamtintcrcsse
des deutschen Volkes entspricht. Beide Staats-
munner sind der Ueberzeugung, daß die von
ihnen beschlossenen Maßnahmen zugleich ein
Wirksamer Beitraq zur friedlichen Entwicklung
der europäischen Lage sind.

Die österreichische Regierung hat ein gleich-
lautendes Kommunique ausgegeben.

Nas DivlomaMcke Korvs beim Fülme
Be lin,  15 . Februar. Beim Führer und

Netchskan'ler fand heute zu Ehren des Diplo
malischen Korps eine Abcndtafel  statt , an
der m't ihren Damen sämtliche in Berlin
bcglauv gtcn Botschafter, Gesandten und Ge¬
schäftsträger, die Rcichsministcr, die Ober-
bckh'shaber der Wehrmachtstcilc, die Staats¬
sekretäre, der Ne 'chsfiihrer der Stabschef
der SA . der Korpssührer des NSKK . und
andere leilnahmcn.

Wien MutztM vor Müden
Wien . 15. Februar . Tas in Vorbereitung

befindliche neue Fremdengesetz  das
dem deutschen Volk in Lesterreich endgüt.
tigen Schlitz vo , dem Stiom ostjüdischer Zu¬
wanderung bringen soll enthält wie man
aus Mitteilungen der .Reichspost ' erfährt
weitergehende Bestimmungen als man ur¬
sprünglich angenommen hatte . Nicht nu,
alle neu einreisenden Ausländer kondern
auch alle bereits in Oesterreich lebenden
Ausländer wüsten in Zukunst um eine Aus-
enthaltsbemillignng nachsnchen : bei letzteren
wird allerdings etappenweise oorgegangen.
Zunächst werden sich jene Fremden die sich
nach dem I. Januar IS33 hier niederließen
bei den Behörden zu melden haben dann
wird man Schritt um Schritt bis 1918 zu-
rückgehen.

Besonders unerwünschten Ele¬
ment  e n gegenüber - schreibt die ..Reichs-
Post" weiter wie den Günstlingen gewis¬
ser internationaler Organisationen Leiilen
die ihren wahren Aiifenthaltszweck verheim¬
lichen Ausländern die ans Kosten anderer
hier leben wird das neue Gesetz erhöhte
A n i m e r k i a m ke i t widmen.

Gomti>r»nion ebne brlMibes Konsulat!
..Unfreundlicher Akt Moskaus " sagt London

Moskau , 15. Februar . Wie in hiesigen
diplomatischen Kreisen verlautet , hat die
britische Regierung in der Frage ihrer Kon-
stilarvertretungen in der Sowjetunion nun-
mehr eine endgültige Entscheidung getrost
len. Wu- erinnerlich war seinerzeit die For.
derung der Sowiels das britische General¬
konsulat in Leningrad zu schließen von eng¬
lischer Seite zunächst mit der Auslösung
der M o 8 ka » er  Konsularvertretung be¬
antworte , worden so daß Sichtvermerke
z»r Einreise nach Großbritannien für So-
wieibürger nur noch in Leningrad aus¬
gegeben wurden.

Die Sowietregiernng beharrte jedoch auch
weiterhin aus der Liquidierung des Lenin-
grader britischen Generalkonsulats . Zn

einer am Dienstag von der Moskauer bri¬
tischen Botschaft dem Außenkommistariat
überreichten Note erklärt stch die Londoner
Negierung nunmehr bereit , auch das bri¬
tische Generalkonsulat in Leningrad dem-
nächst zu schließen.

Die am Dienstag überreichte Note besage
unter anderem daß nach englischer Ansicht
die Somsetregierung nicht berechtigt
sei  der britischen Regierung in Anbetracht
des Bestehens normaler divlomatik >'er Be¬
ziehungen konsularische Vertretungen in
bestimmter Zahl vorzuschreiben . Tie bri-
tische Regierung müste ferner selbst entsel,er¬
den können welche Form ste st'ir die Anrecht,
erhaltnng ihrer konsularischen Beziehungen

Prag . 15. Februar . Der Tschechisiernngs-
verein Narodni Nednota -Posninavska hatte
wieder einmal a »s deutschen Belitz,
diesmal ans das deutsche Städtchen Stecken
einen Angriff unternommen . Leider ist die¬
ser Borstoß gelungen . Das Lesni Drnzstvo
«zu Deutsch , Waldgenostenschast ). das be¬
kanntlich erst vor 14 Tagen den Waldhos-
schen Bauernhof — ohne dann ! erfolgreich
zu sein - aus das Dreifache seines Wertes
hinausgesteigert hatte , erwarb überraschend
das Gut des Zosef Oberhofer in Stegen für
l .4 Mill . tschechische Kronen . Der Oberhofer
Besitz besteht ans 68 Hektar landwirtschaft¬
lichen Grundstücken und 5 Hektar Wald-
besitz, 3 Wirtschaftsgebäuden und einem Ge¬
schäftshaus.

Zn Stecken fand eine Aiisschiitzsttziing des
genannten Tschechiiiernngsvereins statt . Wie
die dein Prager Außenministerium nahe¬
stehende .Lidovo Noviny " berichten , wurden
zu dieser Sitzung alle sieben tschechischen
Stadtvertreter samt ihren Ersatzmännern
hinzngezogen . Dabe , wurde deren Rücktritt
beschlossen um damit den Anlaß für den
Rücktritt der gesamten Gemeindevertretung
z» geben wodurch auch der deutsche
Bürgermeister abgesetzt  erscheint
so daß an seine Stelle ein tschechischer Re-
gieriingskommissar kommen wird . Diese Er¬
wartung spricht das tschechische Blatt auch
offen aus und fügt noch hinzu , daß der

kl . Paris . 16. Februar . In Pariser Fi-
nanzkreiien wird behauptet daß das Finanz¬
ministerium eine neue Anleihe >n
Höhe von 45 Milliarden Fron-
ken  vorderen ? durch die die gewaltige Aus¬
rüstung und gewisse soziale Anknrbelnngs-
pläne gedeckt werden sollen. Dir gestrige
ttabiiieltssitziing beschäftigte stch tedoch noch
nicht mit diesen Fragen dir einer Sonder¬
sitzung voibehalte » bleiben sollen. Nach einem
Berich , des Außen, » inisters Telbos  über
die außenpolitische Lage beschäftigte stch die
Regierung vielmehr mit der parlamentari¬
schen Behandlung des A r b e i I s st a t n t 8
wobei ste anscheinend beabsichtigt die weni¬
ger umstrittenen Gesetze über den kollektiven
Arbeitsvertrag und das Schiedsverfahren
zunächst in Angriff zu nehmen »nd bei den
anderen vier Gesetzen eine Einigung aus dem
Kvmpromißivege zu suchen

Nach der Ablehnung des Schiedsspruches in
Ser nordfranzösischen Metallindustrie wird von
den Gewerkschaften der Generalstreik
vorbereitet . Minister FrossarS  bat daher
nochmals Verhandlungen ausgenommen , um
de» Konflikt vielleicht doch noch beilegen zu
können Eine wettere Verschärfung der Lage
brachte die Sitzung des marxistischen Einheits-
qewerkschafisverbandes . auf der dessen Haupt-
sj„g Io aha uz erklärte , daß die Aufrecht-
erhaltung der „sozialen Errungenschaften " nur

wählen wolle . Die Haltung der Sowietregie-
rnng in der Konsularsrage stelle nach Aus¬
lastung der britischen Regierung einen n n -
ireundlichen Akt  dar der nicht geeig¬
net sei. die Be >ied" " ^en zwischen beiden
Staaten zu Neuester » .

Krosigk über deutsch-finnische Wirtschafts¬
beziehungen

Der deutsche Reichsminister der Finanzen
Gras Schwerin von Krosigk  stattete dem
linnischen Staatspräsidenten Kallio  einen
Besuch ab Er sprach dann über die deutlch-
»innilchen Wirtschaftsbeziehungen bei einem Früh¬
stück bas die deutsche Handelskammer gab und
an dem stch maßgebende Vertreter der finnischen
Wirtschaft beteiligten.

Wechsel des Oberhoser Besitzes in tschechische
Hände eine starke nationale Veränderung
zur Folge haben werde.

Stecken wurde bereits im 14. Jahrhundert
als denitche Siedlung begründet . Im Jahre
IiN«> gab es in Stecken >077 Deutsche und
I6 > Tschechen. 1921 waren es in Auswir¬
kung hinlänglich bekannter Maßnahmen
tinr noch 618 Teullck)e und bereits 586
Tichechen.

SortnlpsltM, wie tte Prag betreibt
Prag . 15 Februar . Wie aus Prag mitgeteilt

nurd ist in der Tschechoslowakeidie Beschäftig¬
tenzahl im Dezember um 200 000 Personen
gesunken Zugleich kann eine ungünstige Ent¬
wicklung der L o h n g e st a I t u n q sestgestelli
werden Gegenüber November ist eine bedeu
tende Bersch ebung aus höheren in tiefere
Lohnflassen vor sich gegangen Bis zu 12 Kra¬
ne» Daglohn verd ene» nur mehr 1623 v H
der Arbeiterschaft «November 44.29s , bis
20 Kronen 22 98 <Nov 23 .53s , bis zu 27 Kro
mn 11,92 , Nov 12.70 >. bis 36 Kronen 18.87
«Nov I9 .48s . Fü , d ese Entwicklung werde»
vor allem zwei Ursachen angegeben : Die neuer¬
liche Ei »füh,i . ng von Feierschi bten  die
das Gesaintivhnnivea » drücken, sonne der A b
bau vor allem bester bezahlter Kräfte . Der
Werl der Tlchechenkrone beträgt etwa ein
Neuntel der Reichsmark.

bei Striikturänderungen in der französischen
Wirtschaft — selbstverständlich im Sinne der
komiiiunistischen Forderungen — gewährleistet
werden können Obwohl es auch ihm klar sein
dürfte , daß das finanzielle »nd wirtschaftliche
Saniernngsprogramm der Regierung bei mel¬
ieren Erschütterungen znsammenzudrechen
droht , verlangte er außerdem die Inangriff¬
nahme öffentliche, Arbeiten größten Aus¬
maßes um schließlich fest-nstellen . daß der
.Meinungsaustausch " zwischen den Gewerk¬
schaften und der Regierung noch zu keiner
Einiauna aekühr , habe
Streik der Gemüsehändler von Lille

Die Geniüiehändler  von Lille sind am
Dienstag in den Streik getreten , !v daß de,
Gemnsemarki aussallen mußte Auch die Ber-
iorgung der Lebensmittelgeschäfte mit Frisch-
aemüle setzte aus

Delbos gegen die Skandalmacher
Bei einem Frühstück des Verbands der Aus¬

ländischen Presse in Paris  sprach der franzö¬
sische Außenminister Delbos  über die Ausgabe
der Presse Dabei verurteilte er die Verbreitung
lalscher oder tendenziöser Nachrichten und bc-
zeichnete es als Pflicht der Zeitungsnertreter
,edes auskommende Fieber zu beheben und *ür
die Verständigung zwischen den Völkern einzu¬
treten. — Vielleicht beherzigen die französischen
Zeitungsschreiber diese Mahnung . Oder find das
auch nur schöne Worte, welche die Tat vermißen
lassenk

Deutscher Grundbesitz wurde tschechisch
OeulsoliSr 6ürL?sMk>i8tk>p ciurttfi ?r8?tzt

Frankreich sucht4.; Miltioneu-Anleihr
Oerlc>r3>8lrcttkc1lotiun6en in Î orcttrnnkrk>'6k

„Skandal m Paris"
Ilnle, de, Ueberichiisl .Ein Skandal in

Paris " nimm! >m .Völkischen Vevdachler"
Eagave  ichärislens gegen die vor einiger
Zeit in Paris eröiineie AiiSsieUung marrmi-
scher und kuliurbolscheivistischerHetzprodukte
gegen das Dritte Reich Slellung Der .VB."
schreib!

In Paris wurde kürzlich eine Ausstellung
eröffnet , die ausschließlich gegen das national»
sozialistische Deutschland , seinen Führer , seine
Partei und alle den Staat tragenden Ideen
gerichtet ist. Diese Ausstellung ist eine brüske
und biutale Kampsanjage  Sie zielt
ausschließlich daraus hin . das sich in letzter Zeit
in so erfreulicher Weise andahnende Verhält¬
nis der Freundschaft oder doch wenigstens der
Verständigungsbereitschaft zwischen zwei Groß»
möchten Europas zu sabotieren und systema¬
tisch zu stören.

Das erhellt ichon ohne weitere - aus der
Latsache, daß die Hintermänner in dieser Ans»
slellung, die dann auch bei ihrer Eröffnung
prompt und sichtbcn in die Erscheinung traten,
in den Kreisen zu ,vchen sind, die bei Ausbruch
der tiaiiviialsozialistlschen Revolution zusamt
ihrem dösen Gewesten bei Nacht und Dunkel
angstschlotternd , de, die Grenzen passierten,
um sich noch rechtzeitig dem nationalsozialisti»
icheii Strafgericht zu eniziehen.

Aut die Proteste der Deutschen Botschaft in
Paris wird zuerst e.n Teil der anrüchigsten
und gemeinsten Karikaturen und Verunglimp»
jungen des Führers und seiner nächsten Mit¬
arbeiter aus der Ausstellung bejeiiigi Obschon
die deutsch,- Regierung sich keineswegs mit die¬
ser vollkommen unzulänglichen Lösung des in
Frage stehenden bedauerlichen Falles zufne»
dengeben koiinte und der deutsche Botschafter
erneui beim Ouai d'Orsay vorstellig wurde,
ist die Ausstellung nunmehr bis zum 18 März
verlängert Worten , d. h. mii anderen
Worten , es wird in Paris weiterhin eine Aus¬
stellung geduldet unk sogar verlängert , deren
einziger Zweck zugegebenermaßen der ist das
nationalsozialistische Deutsch-
land zu beleidigen  zu verleuinden
und zu oerunglimpien und dann ! die an sich
ichon überreichlich in der europäischen Poli¬
tik vorhandenen Spannnngselemente gewis-
>en- „ nd veranlmortiingslos zu verlchärseu
und zu vermehren.

Wir müste» gestehen daß wir für das
Verhalten der französischen Regierung —
»nd »m die allein handelt es sich kür uns

keinerlei Verständnis auibringen können.
Wenn die iranzösische Regie,nng etwa der
Austastung ist daß in Frankreich deniokra»
lische Meintingsireihett herrsche und ste des¬
halb keinerlei Handhabe besitze wetterzu¬
gehen als ste schon gegangen sei io inüsten
wir demgegenüber die Frage aistmerien ob
die französische Negierung auch keine Hand¬
habe besitzen würde wenn lagen wir in
Paris eine Ausstellung eröstnet würde , die
stch ausschließlich gegen England und leine
imperialen Erobernngslnethoden richtete.
Wenn doch dann erhebt sich die Frage ob
der französischen Regierung an der deut¬
schen Freiindschafi weniger gelegen ist ils
an der irgendeiner anderen europäischen
Großmacht

Was würde die französische Negierung
dazu iagen wen » >n einer anderen Haupt-
stadi Europas sagen wir z. B . in Berlin,
eine Ausstellung stalisände die stch a»8-
lchließlich inii dem Bolkssronlfraiikreich und
seinen jüdisch-marristiichen und kvininiini-
sstteben Hintermännern belchästiate und es
>o daran » anlegle da« deiiiich-sranzöstiche
Verhältnis zu trüben und zu verwirren?
Sie würde vermutlich einwenden daß in
Dentichland eine iolche Ausstellung nicht
geduldet werden dürfe weil die denlsche Re¬
gierung aus Grund ihrer autoritären
Macht  Möglichkeiten genug besitze sie zu
verbieten.

lind hier liegt des Pudels Kern . Es muß
von der deutschen Oestentlichkeil aus das
schärfste dagegen Protest erhoben werden
daß demokratische Staaten aui Grund ihrer
Demokratie Meinung «- d. h. S ch >m p s«
und Verleumd ungssreiheit  sür
stch beanspruchen autoritäre Staaten da¬
gegen zu Anstand und Wohlverhalten na-
türlich durchaus einseitig verpflichtet seien,
weil ste die Mittel und Möglichkeiten be-
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sitzen chre Bürger zu Anstand und Wohl-
verhalten zu erziehen bzw. zu zwingen.

Eine solche Beweisführung ist Unfall
und, das muß letzt einmal mit aller Deut¬
lichkeit gesagt werden, sie kann von der
deutsche» Lefsentlichkeit in Zukunft in keiner
Weise mehr hingenommen werden Wir wer¬
den von nun ab ,eden anständig behandeln,
der uns anständig entgegentritt , jedem Frie¬
densstörer aber die Hiebe versetzen die er
uns zu versetzen sucht. Ter autoritäre
Staatsgedanke darf kür unsere öffentliche
Meinung nicht eine Klammer werden, die
jedes (Sesühl und jede Aeutzerung berechtig¬
ter Wut und Empörung von vornherein ein-
cngt und hemmt.

Darüber müsse» sich auch die verantwort-
lichen französischen Stellen von nun ab im
klaren sein. Die französischen Parteien und
Presseorgane die bisher systematisch das
deutsch-französische Verhältnis zu stören
versucht haben müssen von ihnen zur Ver¬
nunft und zu einem anständigen Verhalten
gebracht werben und wenn man in Paris
das nicht kann oder nicht will dann werden
unsere Organe der öffentlichen Meinung m
entsprechender Weise  ans die An¬
pöbelungen von der Seine , stammen sie nun
von Anhängern oder Mitläufern oder Geg¬
nern der französischen Regierung oder gar
von aus Deutschland schimpflich ausgerisse¬
nen jüdischen Emigranten , antworten.

Wenn der französischen Negierung an der
Zufriedenheit dieser gewerbsmäßigen j ü d i-
schen Friedensstörer  mir ihr mehr
gelegen ist als an der Freundschasi
eines 68 - Mtllronen - Volkes.  von
dem der Führer aus dem setzten Nürnberger
Parteitag noch sagte daß es in seinem Ver¬
hältnis zu Frankreich mehr Grund zur Ach-
tnng als zum Haß besitze so ist das ihre
eigene Sache. Tie unsere aber ist es. die Ehre
das Prestige und das Arischen des deutschen
Volkes gegen jede Beleidigung und jede Ver¬
unglimpfung mit den uns als geeignet er¬
scheinenden publizistischen Mitteln ab, »weh-
ren. Wir sind dazu bereit und entschlossen.
Paris hak die Wahl.

Nicht wir mischen uns in die Angelegen-
heilen Frankreichs sondern in Paris lebende
jüdische Emigranten mischen sich unter wohl-
wollender Duldung maßgebender Faktoren
der französischenPolitik aus das Gemeinste
und Verleumderischste in die inneren
Verhältnisse Deutschlands  ein.
Das lasten wir uns nicht gefallen weil wir
uns das nicht gefallen lasten können. Auch
aul diesem Gebiet sind wir nunmehr ent¬
schlossen die absolute Gleicl̂berechtigung des
deutschen Volkes mit allen uns zu Gebotl
stehenden publizistischen Mitteln her, »stellen.
Was man in Paris keiner andere» Groß¬
macht zumnten würde das dark man von
nun ab auch uns nicht mehr zumnten. Mn
haben lange genug zu dem gemeinen und
verantwortungslosen Treiben jüdischer Emi¬
granten in Paris geschwiegen.

Jetzt ist unsere Geduld er-
schöpft.  Wir begegnen von nun ab jedem
so wie er uns begegnet. Nun mögen kranzö-
sische Presseorgane von Störung des Welt-
kriedens reden. Sie können uns damit nicht
aus der Ruhe bringen. Tie Störer des Welt-
friedens sitzen ganz wo anders als in Be»
lin . Sie sitzen an der Seine,  und dir
französische Negierung kann oder will ihnen
offenbar nicht das Handwerk legen. Darüber
steht uns eine Entscheidung nicht zu. Wir
stellen nur mit Bedauern lest daß sie das
nicht tut . Sir wird also vor der Weltössent-
lichkeit verantwortlich gemacht werden müs-
sen für einen Zustandpublizistischer
Fehde,  der eintreten wird wenn man sich
in Paris nicht bequemt das nationalsozia-
listische Deutschland in der öffentlichen Mei-
nnng mit der Achtung zu behandeln die es
verdient.

Unterredung Sdrillea- Sega
Rumänien verbietet Parteiveranstaltungen
Bukarest. l5. Februar . Ter Innenminister

hat den Präfekten strenge Anweisungen zur
Wiederherstellung der Ruhe in der Bevölke-
riilig erteilt . Alle Versammlungen und
Kundaebnngen der Parteien  sind zu
untersagen. Druckschriften der Parteien dür-
sen nicht verteilt werden. Tie Präfekten er-
halten das Recht, die Parteilokale zu
schließen.

Der Erlaß wiederholt dann die bereits
bekanntgewordene Absicht der Regierung
das Beamtentum zu enipoliti-
sieren  und seine Berufsehre zu heben. Be-
sondere Aufmerksamkeitsoll der Verbreitung
alarmierender Gerüchte,  vor allem solcher
über einen angeblichen Wechsel in der Regie,
rung zugewendet werden. Gerüchtemacher
sind zur Rechenschaft zu ziehen. Minister-
Präsident E h r i st e a hatte am Montag eine
Unterredung mit Gog a.

Direktor der belgischen Staatsdruckerei
verhaftet

Der Direktor der belgischen StaatSdruckeret
Buistaert . ist am Dienstag verhaftet worden. Er
wird beschuldigt, erhebliche Bestechungsgelder
von Lieferfirmen erhalten zu haben. Beim ersten
Verhör hat er bereits zugegeben in den letzten
drei Jahren Kommissionen' in Höhe von rund
60 000 Franken bekommen zu haben.

Ziel-er SowjetMlnigen:Wellrevolutlon
„Llulins kriek eine Orokung" / ?u cien tieikwstorcieiunMn

Warschau.  IS . Februar . In Polen ist
man seit jeher besonders hellhörig bei allem,
was das benachbarte bolschewistische Ruß¬
land betrifft. Demgemäß hat das erneute
Bekenntnis Stalins zur bolschewistischen
Weltrevolution stärkste Reaktionen
ausqelöst Das Schreiben Stalins wird über¬
all in der Polnischen Presse besprochen und
wird allgemein als Ankündigung einer
neuen Offensive  der Komintern aus
die benachbarten Staaten gewertet.

In der Gazeta Polska' schreibt Otmar
die Ankündigung der Verstärkung der Fä-
den die die Sowietunion mit den marristi-
'chen Gruppen der bürgerlichen Staaten'
verbinden und gleichzeitig die Ankündigung
weiterer lowietiicher Rüstungen zu Lande
i»r See und in der Lust alles das deckt sich
mit den Tradationen der sowjetischen Politik
ans den Jahren des kriegerischen Komm»-
nismus . Das offene Bekenntnis Stalin ? 'in
einen Sieg des Bolschewismus in anderen
Ländern mit anderen Worten die Weltrevo-
lution läßt eine starke Aktivierung der Tä-
tigkeit der Komintern erwarten . Es ist nicht
ausgeschlossen daß dl? bisherigen Moskauer
Agitationsmethoden letzt durch Trohun -
gen militärischer Natur  unterstützt
werden sollen. Weiter ist beachtlich d ' ß
Stalin diesmal aul die Austeilung der nicht-
bolschewistischen Staaten in faschistische und

demokratische so wie das aus dem 7. Kon¬
greß der Komintern geschehen war verzichtet
bat.

Die Worte Stalins sind ein sehr beredtes
Zeugnis dafür , daß die sowjetischen Rü¬
stungen ein deutliches Ziel haben, nämlich
die Hervorrufunq oder die Beschleuni¬
gung der bolschewistischen Weit¬
revolution.  Darum sind die sowjetruf-
sischen Rüstungen gegen alle nichtbolschewisti-
ichen Staaten ohne Rücksicht aus ihre Ver¬
fassung. gerichtet.
..Revolution in allen Ländern"

Auch in der französischen Presse bildet der
offene Brief Stalins mit seinem erneuten
Bekenntnis zur Weltrevolution große Be-
ichtung. Matin ' schreibt Stalin drohe mit
der Weltrevolution um sein Regime zu ret¬
ten. Aetion Francais ' spricht vom Kriegs-
Stalin ' Le Jour ' stellt fest daß Stalin
offen für die Sowietcinmischung >n die In-
nenpolikik der anderen Länder zugiinsten dei
Weltrevolution eintritt.

Journal ' erklärt die Weltrevolut 'on
bleibe das Ziel der Sowietdiplomatie . Stalin
hat mit ieinen früheren angeblich beruhig-»,
den Aeußerungen nur etwaige Verbündete
'iir sich gewinnen wollen. Das letzte Ziel
des Bolschewismus bleibt dasselbe nämlich
mit allen Mitteln und in allen Ländern 'ür

die Revolution  einzutreten . Nach einem
ziemlich schlecht geglückten Versuch einer so¬
genannten höflichen Diplomatie kehren die
Machthaber Sowietrußlands letzt wieder zu
ihrem alten Verfahren zurück.

Der ..Intransigeant ' schreibt falls Deuk'ch-
tand oder Italien in einer ihrer Zeitungen
iolch einen Brief wie Stalin in der Prawda"
veröffentlicht hätten dann würden die iran-
zösischen Kommunisten die französischen So¬
zialdemokraten und auch wir der .Intran-
sigeaut' diele Herausforderung
und Drohung  anprangern und wir wür¬
den recht haben. Das gilt aber auch im
Falle Stalin . Nach diesem Brief zu urteilen
hat die bolschewistische Revolution nur dann
dir Gewähr kür eine Dauer wenn die
Weltrevolution sorgfältig vor¬
bereitet  wird . Dieser Ausgabe widmet
man sich irtzi. Man muß mit einer Verschär¬
fung der Sowjetagitation rechnen mit be-
kannten und unbekannten Abgesandten Mos¬
kaus die ihre Anstrengungen kür eine Ein-
Mischung  in Spanien und kür eine Ein-
Mischung in Ehina verdoppeln. Man muß
eines Tages mit einem Kriegsfall  bei-
spielsweise zwischen Japan und Sowietruß-
land rechnen. Tann werde» die Kommu¬
nisten dem naiven Volk vormachen wollen,
daß man den .unglücklichen und unschuldi-
gen Sowiets ' helfen müsse. Man wird ver¬
suchen auch das französische Volk in den
Kreg hineinzuziehen.

..Demokratien" Wegbereiter Moskaus
Unter der Ueberschrist .Stalins Programm

zur Entflammung des Krieges und kür den
Triumph der Weltrevolution ' schreibt dre
Tribuna ' in ihrem Leitaussatz, der Mos¬

kauer Gewalthaber habe nun seine Maske
endgültig abgeworfen. Unumwunden gibt er
zu. daß die ungeheueren Rüstungen Sowjet¬
rußlands die jene der „großen Demokra¬
tien' vervollständigen sollen, den einzigen
Zweck haben die revolutionäre Aktion zu
provozieren und durchzustthren". Mit dieser
Drohung Stalins wird das kindische Ge¬
schwätz. wonach zwischen der Komintern und
der Moskauer Regierung zu unterschei¬
den  sei ins wahre Licht gerückt. Damit
wird aber auch in unwiderruflicher Weise
die Position der ..große» Demokratien' klar,
gestellt, die um den Preis , im Osten von
Deutschland die Masten der bolschewistischen
Heerhausen zur Verfügung zu haben, nie¬
mals gezögert haben gefährliche K o m-
promisse  mit jenen zweideutigen Kräften
abzuschließen. Im besonderen muß in diesem
Zusammenhang auf Frankreich  gesehen
werden das seinen berüchtigten Pakt mit
Sowjetrußland in einem Zeitpunkt abge-
schlossen hatte , als kurz zuvor zahlreiche Ju¬
den aus Deutschland in Paris aufgetaucht
waren . Etz war nur allzu klar, daß in die-
iem Zusammenhang die jüdische Internatio¬
nale ihren Einfluß aus die freimaurerische
Internationale und diese wieder aus die
kommunistiscl>e Internationale ausgeübt hat.
Stalin , der Verbündete der „großen Demo¬
kratien ' droht mit der Weltrevolution . Tie
großen Demokratien haben also das Wort.

„Frankreich erwache/"
Man traut seinen Ohren nicht Als in den

Kampfjahren des Nationalsozialismus die Parole
.Deutschland erwache'  aus der Straße
und in den Versammlungen ertönte und bald
zum nationalen Weckruf wurde war sie im Aus¬
land Gegenstand billiger Witzeleien ober gehäs¬
siger Angriffe. Aut vielen Karikaturen des Füh¬
rers und des SA .-Mannes war das Spruchband
zu sehen, von dem man nicht wußte ob man es
mehr fürchten oder mehr verspotten sollte.
.Deutschland erwache' nun ja. eine dieser ver¬

rückten Redensarten, mit der die Hitlerbewegniig
das Volk aufzuputschen suchte

Ist es nicht erstaunlich, daß letzt der frühere
Ministerpräsident Fland > n den Franzosen
dasselbe Wort zurust „Frankreich erwache' und
daß diese Anleihe bei den Parolen des National¬
sozialismus mit tiefem Ernst und ganz ohne
Spott angehört wird Allerdings hat Frankreich
eine Entwicklung der letzten Jahre hinter sich
und steht noch mitten in ihr die es den Sinn
dieses Weckrufs besser begreifen läßt als ehemals.
Flandin hat in seiner Rede vor den republika¬
nisch-demokratischen Iugendverbänden in Bor¬
deaux die gegenwärtige Lage des Landes scho¬
nungslos gekennzeichnetund den Weg gezeigt,
den das schlafendesranzösifche  Volk
durch die Negierungen der Volksfront vor allem
durch die Kommunisten geführt würde, wenn es
nicht erwacht Auf den kommunistischenEinfluß
sei so sagte er der Nüstungstaumel zurückzu¬
führen in den Frankreich verfallen sei: die
einzige blühende Industrie sei die Rüstungs¬
industrie und keine frühere Regierung habe ihr
mehr zu verdienen gegeben als Löon Blum und
seine Nachfolger. Die Kommunistische Partei ar¬
beite offen aus den Krieg hin und sabotiere alle
Versuche mit den Staate » des verhaßten auto¬
ritären Regimes. Deutschland und Italien zu
einer Verständigung zu kommen Wenn das Volk
sich von diesen Hetzern nicht in einen Krieg
schicken lasten wolle, den man als unvermeidlich
hinstelle, so müsse es sich ausrafsen .Frankreich
erwache' so schloß Flandin seine mit großem
Beifall von der Jugend ausgenommene Rede.

In Deutschland wirb man diese Parole durch¬
aus ernst nehmen und den Hohn nicht heim¬
zahlen mit der einst der Ruf Deutschland er¬
wache' in Frankreich ausgenommen wurde denn
wir wissen daß wir uns mit einem erwachenden
Frankreich besser verständigen könnten alS mit
einem das aus den verdorrten Lorbeeren einer
überwundenen Zeit schläft und kein Verständnis
für die Gebote unserer Zeit hat.

Sie Sowietunion-robt Rnnmnien
Moskau 15. Februar . Ein offiziöser Ar-

tikel der ..Prawda ' beschäftigt sich erneut
mit der Entführung des Somietgeschästtz-
trägers in Bukarest B u d e n ko. die das
Blatt immer noch als Racheakt rumänischer
faschistischer Gruppen hinstellen möchte.
Wenn die Sowjetpresse in den letzten Tagen
allen Ernstes versuchl habe den Regierungs-
Wechsel in Rumänien selbst als Folgeerscl)ei-
linng der Budenko-Asfäre und des sowjet-
russischen..Protestes ' in Bukarest zu bezeich¬
nen. so älißert sie auch ihre schärfste Unz u-
sri eben heit  mit dem neuen Kabinett
Christen  und schreckt sogar vor den pri¬
mitivsten Drohungen nicht zurück. Tie neue
rumänische Regierung versuche, so wird be¬
hauptet . die Untersuchung der Afsäre Bu-
denko hinauszuzögern.

Die ..Prawda ' wählt das neue rumä¬
nische Kabinett selbst zur Zielscheibe ihrer
Polemik indem sie in hemmungsloser Weise
besten hervorragendsten Mitglieder m i t
Schmutz bewirft.  Das Blatt scheut sich
nicht, die Behauptung aufzustellen. daß das
Verschwinden Vudenkos wie überhaupt der
gegenwärtige Zustand der sowjetrussisch-
rilincinischen Beziehungen, lediglich das
natürliche Ergebnis ' des politischen Kurses
sei. den Tatariscu seit dem Jahre 1936 ein¬
geschlagen habe! Ihre bemerkenswerten Aus-
sührungen schließt die Prawda ' mit der
unmißverständlichen Drohung : Tie poli¬
tische und geographische >!> Lage Ru¬
mäniens sei keineswegs dergestalt daß die
rumänischen Regierungskreise sich erlauben
könnten, aus die im Zusammenhang mit
dem Fall Biidenko erhobenen Fragen einer
Antwort auszuweichen.

Sie haben „Verkehrsnnfälle organisiert"
Wie die .Leningradskala Prawda ' meldet

sind sechs hohe Angestellte der Leningrader
Aulobus -Gesellschast wegen vorsätzlicher
Organisalion von Verkehrsiinsällcn niil To¬
desopfern' zum Tode verurteil ! und hinge¬
richtet worden.

Markirren überfallen Seullwe
Posen,  l5 . Februar . Ein von der Jung-

deutschen Partei für Polen in L pnik bei Bielitz-
Biala veranstalteter Deutscher Abend

wurde von polnischen Marxisten
gestört. Das Maixistengrsindel ging auf die
Deutschen mit Knüppeln und mit Messern loS
Zwei Deutsche wurden schwer, viele leicht ver¬
letzt; ein-ge des nden sich im Krankenhaus. Die
roten Verbrecher schlugen auch auf die an¬
wesend' » Frauen  ein.

Nach Mitteilung der Bersammlungsteilneh
mer schritt die Polizei trotz wiederholter Auf¬
forderungen zunächst gegen die Unruhestifter
nicht ein Erst als die Marxisten zum tät¬
lichen Angriff übergingen, wobei auch die Ein¬
richtung des Lokals zerstört wurde erschiene»
Polizeibeamte und trieben das rote Gesindel
aus dem Saal.

Allenlteiner schollen- aul Scheiben
Telephonanruf aus London meldete

die Stratzenkämpse
lüi 8 e n b s r i c k I äec 8 5 k>res »v

so. Königsberg, 15. Februar . Die Allen-
steiner suchen immer noch nach den Spuren der
furchtbaren Straßenkämpfe.  die sich in
dem beschaulichen südostpreußischen Städtchen
nach Meldungen der Auslandspresse abgespielt
habe» sollen So begann es: Der Hauptschrift-
leiter der Aliensteiner Partei -Zeitung sitzt an
einem der letzten Tage abends arbeitend an
seinem Schreibtisch Plötzlich schrillt das Tele¬
phon — Gespräch aus London. Eine Stimme
jenseits des Kanals meldet sich in Englisch und
bittet höflich um einige Auskunft, „wie denn
die Schlacht stände". Man ist wie aus allen
Wolken gefallen. Und dann kommt — diesmal
deutsch — die Erklärung aus der Telephon-
muslzel: „Hier ist ein Vertreter der Londoner
Zeitung „Daily Mail " . Aus polnischer Quelle
erfahren wir , Herr Kollege, daß bei Ihnen
in Allenstein blutige Barrikaden¬
kämpfe  im Gange sein sollen. Ich möchte
mich am liebsten und zur Sicherheit gleich bei
Ihnen über das Ausmaß dieser Kämpfe in-
formieren."

Der Engländer mag nicht schlecht verdutzt
gewesen sein als ihm ein schallendes
Gelächter  entgegenschlng. Und er hat dann
mit einem brummigen „damned" den Hörer
abgehängt, als man ihm bereitwilligst mitteilte,
daß -war geschossen würde — aber auf Schei -
den natürlich, vom Schützenverein
draußen im Stadtgrunde.

Empfang beim Reichsaußrnminister
Reichsolißeiiniiiiister von Riddentrop

empsing am Dienstag im Hotel .Kaiserhof' die
Ehefs der auswärtigen Missionen mit ihren
Damen

125 Jahre Eisernes Kreuz
Schlesien rüstet zur Frier der 125 Wiederkehr

des Sliitungstages des Eisernen Kreuzes der
am lt>. März mit einem feierlichen Staatsakt >n
Breslau in Anwesenheit von Reichsinnenminister
Dr Frick begangen wird.

Vertiefung der japanisch-deutschen Freund¬
schaft

Gebietssührer Schulze  und der Leiter des
Japanisch-Deutschen Kulturinstituts . Dr . Do¬
na t kehrten von einer Vortragsreise durch
Japan zurück aul der sie zu insgesamt etwa
10 000 Japanern über die Grundgedanken des
Nationalsozialismus und der Hitler - Jugend
sprachen.

Algerischer Protest in Paris
Eine Delegation algerischer Bürgermeister trifft

am Mittwoch in Par «S ein. wo sie der Regierung
einen ossiziellen Protest gegen das zahlreichen
Eingeborenen das Wahlrecht  verleihende
Wahlgesetz überreichen wird . Gegen dieses Ge-

setz haben sich sämtliche algerischen Bürgermeister
ausgesprochen

>9 Ovv „Blutspender" gesucht
Bei einer Kommunistenverjammlung in Prag

äußerte ein rotspanischer Häuptling nachdem er
sich für die Prager Hilfeleistung in Spanien be¬
dankt hatte er wolle 10 000 .Blutspender' sür
Rotspanien .organisieren' . — Die .Organisier¬
ten' wissen wenigstens gleich wozu sie benütz!
werden

„Brüderliche" Unterstützung deS Mordens
In Barcelona ist wieder eine große Sendung

der französischen Kommunisten angekommen. In
einem Begleitschreiben haben die französischen
Moskowiter noch weitere Transporte in Aussicht
gestellt. Außerdem hat ein Columbianischer Bol-
schewistenausschuß250 000 Goldpeseten sür den
rotspanifchen Kriegsfonds übersandt.

Deutsche Wirtschaftsmethoden als Vorbild
Das Blatt .Nota ' empfiehlt Brasilien die so-

jortige Nachahmung der deutschen Wirtschafts,
und Finanzmethoden. Die alte Wirtschafts¬
wissenschaft sei durch Deutschland völlig revo¬
lutioniert worden. Die Deutschen hätten es ver¬
standen wunderbare Autobahnen, die besten In¬
dustrieparks der Welt und das beste Eisenbahn¬
netz von allen Staaten Europas zu schaffen.
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Mittwoch, den 16. Februar 1988
Aus Stadt und Kreis Calw

Sum2«. Februar ln jedes Saus einRundfunkgerät
Am 20. Februar spricht der Führer im

Reichstag. Der Rundfunk vermittelt diese
historischen Stunden dem ganzen deutschen
Volk. In Stadt und Land  können die
Volksgenossen durch ihn teilnehmen an einem
Ereignis , auf das nicht nur Deutschland,
sondern die Welt voll Erwartung blickt. Ter
Rundfunk verbindet wiederum Führer und
Volk zu einer Gemeinsamkeit des Wollcns
und Handelns.

Damit jeder Volksgenosse den Führer
hören kann, werden am 20. Februar in allen
Gauen die Lautsprecher  aus Straßen
und großen Plätzen und in den Gaststätten
eingeschaltet sein. Auch die Wohngemein¬
schaft der Familie ist zusammen mit Freun¬
den und Bekannten zum Anhören der Rede
des Führers an Lautsprechern versammelt.
Tie große politische Mission des Rundsunks
wird bei diesem Empfang am 20. Februar
dem Volk wieder ins Bewußtsein gerückt.
Wer möchte in solchen Stunden den Rund¬
funk. der das Wort des Führers bis in den
entferntesten Winkel deutscher Erde trägt
entbehren? Die Notwendigkeit des regel¬
mäßigen Nundfunkhörens tritt mit neuer
Eindringlichkeit in Erscheinung.

Diejenigen Volksgenossen, die noch nicht
Rundfunkteilnehmer sind, sollten die kom¬
mende Neichstagssitzung zum Anlaß nehmen,
sich der Millionenarmee der Rundfunkteil¬
nehmer anzuschließen. Sie sind dann in al¬
len Schicksalsstundenunseres Volkes jeder¬
zeit und unmittelbar mit dem Führer ver¬
bunden. Das Gerät der politischen Rund-
funksührung, der Volksempfänger,
steht ihnen für einen zuverlässigen Rund-
sunkempfang zur Verfügung. Ten Volks¬
empfänger kann sich jeder Volksgenosse, auchwenn er nur ein kleines Einkommen hat , bet
ganz niederen monatlichen Ratenzahlungen
in jedem Rundfunkgeschästerwerben.

Im Rundfunk kündet sich das Leben der
Nation am umfassendsten. Darum gehört in
jedes deutsche Haus ein Rundfunkempfänger,
denn Nundfunkhören heißt Miterleben.
Ter 20. Februar stellt die Nichtigkeit dieser
Parole wieder unter Beweis.

*

Unser Glücksmann bringt Glück
Unser grauer Glücksmann mit den Los¬

briefen der Reichs- Winterhilfe - Lotterie
bringt seinen „Kunden" wirklich Glück. Seit
rund 14 Tagen arbeitet er nun in Calw und
schon hat er an Geivinnen über 200 NM., dar¬
unter zwei Gewinne zu SO NM. ausbezahlt.
In seinem Kasten schlummern also tatsäch¬
lich mancherlei „Glttcksmöglichkeiten". Wer
hilft mit. sie in die Wirklichkeit nmzusetzen?
Jeder einmal beim Calwer Fasching!

Wie wär's für 1938 mit dieser netten Pa¬
role ? Schön wär 's, bas wissen wir ganz ge¬
nau ! Aber Hand aufs Herz: wer entschließt
sich in Calw leichten Herzens zu einem klei¬
nen Narrensprnng ? Der „fröhliche Haufen"
ist klein, und wenn der Faschingsfunke glück¬
lich in der Menge gezündet hat, sind es meist
nur noch6 Minuten bis Aschermittwoch. Was
uns also in Calw fehlt, ist eine sogenannte
„Frühzündung ". Den Zündstoff liefert wie
alle Jahre wieder der „Calwer Lieber-
kränz"  mit einem bunten Volksfest in den
Badischen Sof-Sälen , das sich gewaschen ha¬
ben wirb. Cannstatts vielgerühmte Freuden
verblaßen vor den Überraschungen, die der
„Licdcrkranz" für seine Gäste am 26. Fe¬
bruar bereit hält, in der Hoffnung, daß jeder
Calwer einmal zum Fasching kommt mit
Frohsinn im Herzen und einem volksfestlichen
Kittel auf dem Leib.

Die Turner des Bororts Alzenberg
waren auch IS37 erfolgreich

36. Generalversammlung des Turnvereins
Alzenberg

Zu Beginn der 35. Hauptversammlung des
Turnvereins Alzenberg, die dieser Tage im
Gasthaus zum Löwen abgehalten wurde,
konnte der Vereinsvorsttzende Jakob Küb-
ler  j - fast sämtliche aktiven und passiven
Mitglieder herzlich begrüßen Der Verein
durfte trotz der nicht allzugroßen Anzahl ak¬
tiver Turner in seiner Gesamtleistung wie
auch in Einzelsicgen seiner Turner wieder
neue Erfolge buchen. Dem Bericht des Vor¬
sitzenden folgten die einzelnen Berichte der
Fachwarte. Die Kasse, welche bet Georg
Schroth  in guten Händen ist, wurde bei
einer vorangegangenen Ausschußsitzung von
den Fachwarten geprüft und in Ordnung be¬
funden. Aus dem Kassenbericht ging hervor,
daß der Verein wieder über ein ansehnliches
Vermögen verfügt. Ein Voranschlagsentwurf
für das Jahr 1838 zeigte, daß wieder einige
Neuanschaffungenvon Geräten gemacht wer¬
den können.

Obcrturnwart Georg Gackenheimer
gab einen ausführlichen Bericht über die
Turnarbeit des Jahres 1937, der von sämt¬
lichen Mitgliedern mit großem Interesse ver¬
folgt wurde. Jugend - und Frauenturnwart
Fritz Lörcher  rief besonders bas Kreis¬
turnfest in Nagold in die Erinnerung zurück,
»v» -er Verein mit zwei Drittel seiner Mit¬

glieder Augenzeuge des regen turnerischen
Betriebes ivar. Der Bericht des Spielwarts
Alb. Stoll  zeigte , daß die Faustballmann-
schast bis heute stets entweder als erster oder
zweiter Sieger im Kreis ihren Titel ver¬
teidigte. Änderungen in der Führung des
Vereins sind bis auf den Rücktritt von Spiel¬
wart Albert Stoll , an dessen Stelle Ernst Stoll
trat , nicht eingetrcten. Nach einer Ansprache
des 2. Vorsitzenden Michael Ganzhorn,
der zu weiterer Mitarbeit ermahnte, fand
die Hauptversammlung ihr Ende.

Wanderer tödlich überfahren
Ein 48 Jahre alter Wanderer, der aus

Schlierbach, Kreis Göppingen, stammt, befand
sich auf der Wanderschaft von Calw nach
Böblingen. In der Nähe von Dagersheim
wurde er von einem Personenkraftwagen
von hinten angefahren und schwer verletzt.
Im Kreiskrankenhaus ist der Verunglückte
wenige Stunden später an den Folgen des
Unfalls gestorben.

Abschiedsstunde in der
NS .-Frauenschaft Bad Liebenzell
Am Montag abend nahmen die Mitglieder

der NS .-Frauenschaft Bad Liebcnzell von ih¬
rer mehrjährigen Ortsgruppenleiterin Frau
Schilling  Abschied. Von der allgemeinen
Wertschätzung der Scheidenden zeugte die
Teilnahme des Ortsgruppenleiters öer
NSDAP .. Pg. He stier-  Er würdigte in
einer längeren Ansprache die mannigfachen
Verdienste d. Fraucnschaftsleitcrin , dann ging
er näher ein auf die Notwendigkeit des Zu¬
sammenstehens und Zusammenwirkens aller
Volksgenossen gegen die Wühlarbeit und die
Zersetzungsvcrsuche der inneren und äußeren
Feinde unseres herrlichen Reiches. Eines der
ältesten Mitglieder der Ortsgruppe brachte
den tiefempfundenen Dank der Frauen für
die unermüdliche und tatkräftige Arbeit von
Frau Schilling zum Ausdruck. Die Feier¬
stunde war von Musik umrahmt.

Und wieder gab die NSDAP . Antwort
l)eut8ckl-in6 i8t keute Zröker unä 8tLrker clenn je

In den Tagen vom 11. bis 13. Februar
hat die NSDAP , in 28 Orten des Großkrei¬
ses Calw öffentliche Versammlungen avge-
halten, Kundgebungen, in denen jeder Volks¬
genosse Gelegenheit hatte, klare Antwort zu
erhalten über Sie Fragen unserer Zeit . Wohl
jeder hat das Bedürfnis , hin und wieder aus
dem eigenen kleinen Gesichtskreis herausge-
schoben zu werden, alle die Dinge, die ihn
täglich tm Kleinen beschäftigen, auch einmal
im großen Zusammenhang gezeigt zu be¬
kommen. Denn nur , wer die weitgesteckten
Ziele kennengelernt hat, vermag sich auf die
kommenden Aufgaben auszurichten. Viel zu
schnell vergessen wir alle, was an Not und
Sorgen , an völkischer Ohnmacht und Zer¬
rissenheit hinter uns liegt. In ihren Ver¬
sammlungen ruft die Partei jedem Einzel¬
nen zu: Seht , das wurde in Deutschland ge¬
schaffen! Und sie gibt darüber hinaus ein
Bild, was es alles noch zu leisten gibt, um
bas Reich zu neuer, nie geahnter Größe zu
führen.

Deutschland und die Welt im 6. Jahre der
nationalsozialistischen Revolution ! Deutsch¬
land steht heute in der Welt geschlossener und
stärker da als je, es hat sich draußen in der
Welt wieder ein Ansehen verschafft, es hat sich
eine neue Wehrmacht geschaffen, es ist auf
dem besten Wege, sich in vielen Dingen auch
wirtschaftlich unabhängig von der Außenwelt

Die Selbsthilfe des Vauerirvolks
?§n. ^ läinZer 8prack in 2vverenber§ 2Uclenl ŝnäkrsuen

In Zwerenberg  sprach die Abteilungs¬
leitern ! der Landesbauernschaft, Frau Pgn-
Aldinger,  zu den Bauernfrauen der um¬
liegenden Orte . Die bei heftigem Schneege¬
stöber zahlreich erschienenen Bäuerinnen und
Landmäbchen nahmen mit Interesse und
Dankbarkeit die wertvollen Ausführungen
der Rednerin auf. Mit großer Sachkenntnis
und mit lebendigem Verständnis ging sie auf
die großen Aufgaben, die dem deutschen
Bauern heute gestellt sind, ein. Sie gab be¬
sonders wertvolle Fingerzeige für die vom
Bauernvolk zu ergreifende Selbsthilfe.
Es hilft nicht weit, die Not der Landflucht, des
Arbeitermangels zu sehen, darüber zu kla¬
gen — vielmehr muß der Bauernhof , die
Dorfgemeinschaft gemeinsam aus eigenen
Kräften der Landfluchtbewegungentgegen
wirken, einen Damm aufrichten, dessen leben¬
digste Kraft immer die Liebe zum Bauern¬
leben sein wird ! Landflucht ist Fahnenflucht!

Zum andern gilt es aber, auf Grund der
durch die gesamte Wirtschaftsentwicklungge¬
schaffenen Arbeitslage im Bauerndorf , Sorge
zu tragen , durch genossenschaftlicheAn¬
schaffung von Maschinen, durch gemeinschaft¬
liche Dorfanlagen sGemeindewasch- und Back¬
küchen) durch Bereicherung des Hofes mit
KleinmaschinensSackflickmaschinen) oder durch
Einrichtung von Erntekindergärten , durch
Zuhilfenahme der Arbeitsdienst- und Lanb-
dienstlager für die Notzeit Arbeitskräfte zu
gewinnen. Die anschließende Aussprache stellte
einerseits die bestehenden Verhältnisse klar
heraus . Sie machte aber den sorgenden
Bauernfrauen auch klar, daß diese schwere

Hauptversammlung in Bad Teinach
Frei « . Feuerwehr und Gchwarzwaldverei«

tagten
Die am 3. Oktober 1936 im Wege der Gleich¬

schaltung gegründete Freiw . Feuer¬
wehr Bad Teinach  eröffnet « am S. Fe¬
bruar den Reigen der jährlichen Hauptver¬
sammlungen in der Gemeinde. Oberbrand¬
meister Bauser  konnte die Kameraden voll¬
zählig begrüßen. Er gab einen kurzen Be¬
richt über die seitherige Tätigkeit der Feuer¬
wehr und über seine Erlebnisse bei einem
Schulungskurs , der für Leiter von Feuer-
wehren in Bad Voll abgehalten worden war.
Bürgermeister Kaiser,  der an der Ver-
sammlung tetlnahm, erinnerte an die wich¬
tige Aufgabe, die einer Feuerivehr zufällt.

zu machen. Das deutsche Volk ist ein neues
Volk geworben auf neuer Grundlage und mit
neuem Lebensinhalt — das war die Zusam¬
menfassung dessen, was die Redner kurz in
den Versammlungen im Großkrets Calw aus¬
führten. Wer sie hörte, hatte reichen Gewinn,
und es war zu beklagen, daß in den zahl¬
reichen zum Viehseuchenbeobachtungsgebiet
zählenden Gemeinden Versammlungen nicht
gehalten iverden konnten.

Kreisleiter Wurster  sprach mit starkem
Erfolg u. a. in Schömberg, Krcisgeschäfts-
führer Watdelich  z . B. in Ostelsheim.
Kreispropaganbaleiter Künekampin  Sim-
mozhetm, Kreisrichter Lang,  Nagold , in
Althengstett, Schulungsleiter Kern  in Nen-
hengstett, Pg . Kalmbach,  Altensteig , in
Altburg, Pg. Dr . Josenhans,  Wildbad
in Gechtngen,- ferner sprachen die Pg . Nick,
Calw, und Eberle,  Stammheim , in meh¬
reren Gemeinden des Kreisgebiets in gro¬
ßen Versammlungen, überall überzeugten
die Redner ihre zahlreiche Hörerschaft von
der Zunahme der Festigung der Macht des
Führers und der Stärke des geeinten Vol¬
kes allen Widerständen feindlicher Welten
zum Trotz. Eine besondere Stellung im Rah¬
men der Aufklärungsversammlungen nahm
eine Großkundgebung mit Polizeidirektor
Dreher  in Nagold ein, welcher der Kreis¬
leiter persönlich anwohnte.

Zeit, die gerade vom Bauern ernste Opfer
an persönlichem Kampf und Einsatz verlangt,
heute wohl durch die politische und wirt¬
schaftliche Lage mitgeschaffen, aber auch von
der Führung des Volkes klar erkannt un¬
ser Führer auch diese Frage für seine Bauern
lösen wird.

Der Bauer , der unter stärkster Überlastung
nicht verzweifelt, der weiß, daß er mitkämpft
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für die Freiheit seines Volkes, der wird auch
von diesem Volke nie im Stich gelassen,
wenn die Arbeit zur Heu- ober Erntezeit all-
zugrotz wird. Auch in diesem Jahr werden
Mittel und Wege gesucht, Arbeitskräfte zur
Verfügung zu stellen. Wichtig aber ist, daß bas
deutsche Bauerntum das ernste Gebot unserer
Zeit versteht, daß es aus der Liebe zu Hof
und Heimat die Liebe für sein Volk nährt!
Diese Tagung hat darum allen Teilen reiche
Anregung gegeben und zugleich gezeigt, wie
groß die Aufgaben des deutschen Bauern
sind, wie die Not des Bauern nur durch
eine starke Führung und eine lebendige
Volksgemeinschaft beseitigt werden kann.

und bat um fleißige Beteiligung an den an¬
gesetzten Übungen, so daß sich die Wehr bis
zum Kreisfeuerwehrtag in Zavelstein neben
anderen wohl sehen lassen dürfe.

Die Ortsgruppe Bad Teinach des
Schwarzwalbvereins  hielt am 11. Fe¬
bruar unter Mitwirkung der Sängerabtei¬
lung ihre Hauptversammlung In seinen Be¬
grüßungsworten verwies der Vorsitzende
Rehm  u . a. darauf, daß es Pflicht auch der
Wandcrvereine sei, den Marsch zur Höhe,
den das Volk angetreten habe, mitzumachen.
Politik bedeute für uns nicht mehr bas kalte,
berechnende Übervortetlen des Anderen. Po¬
litik sei vielmehr eine Sache der Gerechtig¬
keit. des Blutes , der Ehre und Würde, ein
Ringen um das Wohl «nd den Fortbestand

Sette h.

AuSMRsje NerMe
Wir müssen bekanntlich mit den eingesühr-

ten und von uns selbst gewonnenen Roh¬
stoffen Haushalten. Es steht nur ein etwas
zu kleiner „Kuchen" zur Verfügung. Des-
halb mußte jedes Stück, das aus ihm heraus-
geschnitten wurde, verkleinert werden. Daß
man sich diese Ueberlegungen noch nicht übe»
all zu eigen gemacht hat . beweist ein drasti¬
scher Fall . Zur Erzwingung einer größeren
Zuteilung auf Kosten der anderen ..Mit¬
esser" — um im Bilde zu bleiben — hi.lt
ein Betriebsführer die vorübergehende
Stillegung und Freistellung der
Gefolgschaft  für ein zwar etwas har¬
tes. aber durchaus erfolgreiches Mittel . Denn
nach seiner Meinung schalteten sich in diel-m
Falle automatisch die DAF. - Dienststell-n.
die Gauwirtschaftsberatung , der Treuhänder
»nd evtl, die Wirtschaftsgruppe ein um
eine längere Betriebruhe zu vermeiden.

Erfreulicherweise ist das nur ein Ein¬
zel fall  und er wird es auch bleiben. Die
überwiegende Zahl der württembergiscben
Betriebsführer haben dank sorgfältiger E'N.
teilung ihrer Rohstoffvorräte alle Schwierig-
keilen meistern können. ES muß jedoch hier
betont werden, daß jeder Versuch, auf Ko¬
sten der Gesamtheit, durch Benützung der
Partei und deS Staates als Vorspann eigen¬
süchtiger Jnteressxn größere Material -Zutei-
lungen zu erlangen, völlig anssickits.
los  ist und st",r den ein' -' nen nur unan¬
genehme Folgen haben kann.

unseres Volkes, ein Ringen um die deutsche
Heimat und die deutsche Volksseele. Die Ge¬
schäfts- und Kassenberichte wurden mit Be¬
friedigung ausgenommen. Der Wegkommis¬
ston erwächst durch die notwendige Umbezcich-
nung der Verbindungswege eine erhöhte un-
mühsame Aufgabe, die sie aber unter Füh¬
rung ihres alten und erfahrenen WegwartS
Eugen Baur  sicher rasch und zur Zufrieden-
heit lösen wird.

Das goldene Vereinsehrenzeichen für 40-
jährige Mitgliedschaft konnte Wanderkamerad
Hotelier Adolf And lex überreicht werben.
Mit dem silbernen für 25jährige Mitgliedschaft
wnrde der Vorsitzende der Ortsgruppe , Ober¬
lehrer Rehm,  ausgezeichnet . Seit 19 Jah¬
ren leitet er als Vorsitzender die Geschicke der
Vereins . Im Wandcrprogramm wurde für
das kommende Jahr vorgesehen cjn Besuch
des Alpengartens in Würm, eine Beteiligung
an der Sternwanderung auf den Täfelberg
bei Althengstett und am deutschen Wandertag
in Stuttgart , sowie für den Herbst ein Besuch
des Schliffkopfes und der Hornisgrinde.

Die deutsche Frau kennt ihre Pflicht
In einem Werbeabend öer NS .-Frauen¬

schaft Deckenpfronn  im erfreulich gut
besetzten Saal des Gemeindehauses sprach letz,
ten Freitag abend die Kreisfrauenschaftslei-
terin , Frau Treutle,  Wildbad , über die
Pflichten der Frau im politischen Geschehen
unserer Zeit . In den Herzen und Händen der
Mütter liegt die Zukunft unseres Bolkesk
Die deutsche Frau denkt heute über den Alltag
und seine Sorgen hinaus , sie reiht sich freu¬
dig ein in die große nationalsozialistische
Schicksalsgemeinschaft. Gott hat uns in eine
gewaltige Zeit gestellt. Wollen die Frauen
untätig ober gar nörgelnd beiseite stehen, wo
es um Sein oder Nichtsein unseres Volkes»
um Leben und Zukunft unserer Kinder geht?
Die Worte der Kretsfrauenschaftsleiteri«
fanden aufgeschlossene Herzen.

Lebemänner auf Kosten anderer
Dieser Tage hatten sich vor dem Schöffen¬

gericht Neuenbürg die beiden Verbrecher
Paul Göbel  und Heinrich Wilhelm  we¬
gen zahlreicher Verbrechen (schiverc Urkun¬
denfälschung, Betrug , Diebstahl) zu verant¬
worten. Die Pforzheimer Kriminalpolizei
verhaftete die „schweren" Jungen , die in ganz
Deutschland ihr Unwesen trieben, am 12. Au¬
gust 1937 in Bad Liebenzell.  In Köln
trieben sie es besonders toll. Dort verschaff¬
ten sie sich auf recht abenteuerliche Weise ver¬
schiedene Scheckhefte und fälschten die Scheck-
geschickt. Dann mietete» sie sich einen Per-
sonenkraftwagen und fuhren mit ihm von
Köln über Duisburg und Düsseldorf nach
Kassel. Dort legten sie einen Hotelier ordent.
lich herein. Er lieh ihnen Gelb, das sie zu¬
sammen verjubelten . Nun gaben sie der Reihe
nach in Wiesbaden, Mainz , Zweibrttcken»
Mannheim , Baden-Baden, Pforzheim, Stutt¬
gart , Lubwigsburg, Bad Liebcnzell und in
anderen Städten neue Gastspiele.

Das Reisegeld entlehnte Göbel bei ihm be¬
kannten Geschäftsfreunden seines BaterS.
In Bad Liebenzell fand schließlich die fünf¬
wöchige und 7500 Kilometer lange „Erho¬
lungsreise" ihren Abschluß» Hier hatten st«
„zufällig" wieder die beiden Tänzerinnen ge¬
troffen. Mit ihnen wollten die beiden Ver¬
brecher am Abend des 12. August Verlobung
feiern. Wenig« Stunden zuvor verhaftete st«
die Kriminalpolizei . DaS Schöffengericht ver-
urteilte Göbel zu 2 Jahren und 6 Monate»
Zuchthaus und Wilhelm zu 1 Jahr und 8 Mo¬
naten Gefängnis.
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Amtvilligr für den Arbeits-jenft
Zum Frühjahr 1938 werden im ArbeitZ-

gau 16 Württemberg »vch eine größere
Anzahl von Freiwilligen eingestellt. Der Frei-
willige muß sich bei seiner Bewerbung aus eine
Miildestdienstzeit von einem Jahr verpflichte».
Frühestens nach dreimonatiger Dienstzeit wird
der Freiwillige, wenn er die Eignung zum Vor¬
mann bewiesen hat. durch die Verleihung der
Freiwilligenschnüre „Anwärter für Län¬
gerdienende ' . Nach einer Dienstzeit von
einem halben Jahr , die als Ableistung der ge¬
setzlichen Arbeitsdienstpslicht gilt, erwirbt der
Freiwillige .Längerdienende' den Dienstgrad
als Vormann. Er kann weiter zum Obervor-
mann und apl. Truppführer nach Maßgabe der
verfügbaren Stellen befördert werden. Bewerber
können sich bei jeder Arbeitsdienstgruppe (Hell¬
braun. Stuttgart . Freudenstadt. Reutlingen.
Crailsheim. Göppingen. Biberach. Ueberlingen)
bzw. beim Nrbeitsgau 16, Stuttgart . Mörike-
straße 24 m-'"

Dienstplan der MtviWKen L8
Nach einer Bekanntmachung deS Gebietsführers

Sundermann sieht der Dienstplan der Schwäbi-
schen Hitler-Jugend vom IS. Februar bis 15. März
vor:

Mittwoch. 16. Februar : HJ .-Heimabend; DJ .-
Heimnachmittag und JM .-Sportnachmittag .. —
Donnerstag, 17. Februar : BDM.-Sport . — Sonn¬
tag. 26. Februar : HJ .-Gefolgschastsdienst fällt
aus . da sich die Jugend im Nahmen des RBWK.
an den sportlichen Wettkämpfen beteiligt; DJ .-
Fähnleindienst; BDM .-Sonntagsdienst ; JM .-
Sonntagsdienst . — Mittwoch, 23. Februar : HJ .-
Heimabend; DJ .-Heimnachmittag; JM .-Heimnach-
mittag . — Donnerstag , 24. Februar : BDM.-
Heimabend. — Samstag . 26. Februar : Führerin-
nen-Dienst der BDM.» und JM .-Untergaue. —
Sonntag . 27. Februar : Iührerdienst der HJ .-Ge-
folgschasten. der DJ .-Fähnlein- und der BDM.»
und JDt .-Untergaue. — Mittwoch, 2. März : HI .-
Singabende; DJ .-Singnachmittag : JM .-Sport¬
nachmittag. — Donnerstag, 3. März : BDM-
Sportabend . — Sonntag , 6. März : HJ .-Schar-
dienst; DJ .-Fähnleindienst. — Mittwoch, v. März:
HJ .-Heimabend; DJ .-Heimabend; JM .-Heimnach-
mittag . — Donnerstag, 10. März : BDM .-Heim-
abend.

Der Sport  der Hitler-Jugend, der im all¬
gemeinen jeweils am Freitag jeder Woche durch-
geführt wird, kann nicht gebietseinhcitlich festge-
legt werden, da den oft unzureichenden Voraus¬
setzungen Rechnung getragen werden muß.

Das medizinische Staatsexamen . Cand.
med. Hermann Kurz,  Bad Ltebenzell , hat
in München das Staatsexamen mit der Note
gut bestanden.

wirck cias Hotter?
Welierberlibl de» ReichSwettcrdlenftcS

. Ausaabeo« Siullaarl
AuSaeaeben DlenStaa 15. stebruar. 21.30 Ubr
Voraussichtliche Witterung sür Mittwoch:

Bei Winden um Osten Fortdauer der win¬
terlichen Witterung . Vereinzelt noch leichte
Schneefalle , mäßiger Frost.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag : Fortdauer der bestehenden Witterung.

Höfe« a. Enz , 15. Febr . Am Montag früh
wurde der alte Bahnschlitten , der lange außer
Gebrauch war , wieder geschleift- Das Post-
anto von Schömberg brauchte schon Pfexde-
vvrspann um zum Bahnhof zu gelangen . Noch
schlimmer war es auf der Heimfahrt ; am Be¬
ginn der Lanpcnbrander Steige mußten vier
Pferde vorgespannt werden , die den Kraft¬
wagen auf die Höhe der Enznagoldplatte hin¬
auf brachten . Nun ist vorerst der Postkraft-
wagenvcrkehr eingestellt worden . Die Post
und der Personenverkehr werden über Bad
Liebenzell geleitet . Schlimm ist die Lage des
Wildes in den tief verschneiten Wäldern . In
der Nacht zum Montag wurde an der Enztal-
straße unterhalb des Dorfes ein völlig ent¬
kräftetes Neh gefunden.

Neucubttrg , 15. Februar . Die ungeheuren
Schyeeinassen haben gestern früh eine zwei¬
einhalbstündige Unterbrechung der Strom¬
zufuhr zur Folge gehabt , wodurch verschie¬
dene Betriebe in Mitleidenschaft gezogen
wurden.

Calmbach , 16. Februar . Die KdF .-Schach-

gcmeinschast Calmbach hatte die Schachgemein-
schaft Höfen zu Gast . Es wurde an acht Bret¬
tern gespielt , wobei sich die Ealmbacher als
die Stärkeren erwiesen - Ihrem kürzlichen
8:2-Ersolg in Wildbad konnten sie einen 0:2-
Erfolg anreihen.

Sulz , 16. Februar . Gemeindepsleger Gayer
ist wegen Erreichung der Altersgrenze
aus dem Gemeinbedienst geschieden. In
einer Sitzung der Beigeordneten und
Gemeinüeräte verabschiedete Bürgermeister
Henig den Gemcindepfleger unter Anerken¬
nung seiner Dienste , die er für die Gemeinde
geleistet hat . Gayer stand seit 1904 im öffent¬
lichen Dienst . Zuerst als Gemeinderat , dann
als Fronmeister und seit 1. November 1919
als Gemeindepfleger.

Nagold , 15. Febr - Dieser Tage wurde bas
Totengräberhaus bei der Rcmigiuskapclle , so¬
wie die unmittelbar an die Kirche angebaute
häßliche Scheuer abgebrochen . Damit ist dem
geschichtlich nachweisbar ältesten und wert¬
vollsten Bauwerk unserer engeren Heimat

Das österreichische Kabinett umgebildet
Das österreichischeKabinett ist letzte Nacht

»mgebildet morden. Die «eue Ministerliste
lautet:

Bundeskanzler : Dr . Kurt Schuschnigg, Vi¬
zekanzler : Keldmarschall Leutnant a. D . Lud¬
wig Hülgerth ; Außenminister : Dr . Guido
Schmidt ; Fiuanzminister : Dr . Rudolf Neu¬
mayer ; Handelsminister : Ingenieur Julius
Raab ; Sozialminister : Dr . Joses Resch; Bun¬
desminister für Inneres und Sicherheits¬
wesen : Dr . Arthur Seytz-Jnquart ; Landwirt-
schastsminister: Peter Mandorser ; Unter¬
richtsminister : Dr . Haus Pernter ; Justiz¬
minister : Dr . Ludwig Adamovich; Bundes-
minlster ohne Portefeuille : Gnido Zernatto;
Dr . h. c. Glaise - Horsteua« ; Hans Rott;
Staatssekretär für Landesverteidigung : Ge¬
neral der Infanterie Wilhelm Zehner.

In Wien fand gestern die konstituierende
Sitzung der in einen Verein umgewandelten
Österreichisch-Deutschen Arbeitsgemeinschaft
statt . Botschafter v. Papen  streifte hiebei in
einer Rebe die Bedeutung der auf dem Obcr-
salzberg stattgehabten Besprechung der bei¬
den führenden Staatsmänner Deutschlands
und Österreichs . Er sagte : Ein selbständi¬
ges Österreich kann seine Aufgaben nur
sehen im Nahmen der gesamtdeutschen Ent¬
wicklung , und nur als Mitwirkender und
Mitgcstalter an dem Geschehen dieser Tage,
an der Wiebererringung der Stellung und
des geistigen Einflusses des Reiches im Abend¬
lande.

Das „Berliner Tageblatt " stellt zu der Be¬
sprechung auf dem Obersalzberg fest: Das
ganze deutsche Volk diesseits und jenseits der

Neichsgrenze empfindet es als ein großes
Glück, daß durch die persönliche Anssprache
der führenden Männer der beiden deutschen
Staaten in Mitteleuropa der Weg für die
Bereinigung der in den letzten Jahren aus¬
getretenen Schwierigkeiten und Mißverständ¬
nisse gebahnt worben ist. Damit wird der un¬
natürliche Zustand der Entfremdung zwi¬
schen den beiden Staaten überwunden . Dar¬
über hinaus bedeutet die Aussprache auf dem
Obersalzberg auch einen wesentlichen Beitrag
zur europäischen Befriedigung.

Dr . Ley beging auf -er Ordensburg Crös-
finsee seinen 48. Geburtstag . In einer Rede
verkündete er, daß gegenwärtig ein Plan auf
Sü Jahre hinaus festgelegt werde, in dem alle
die gewaltigen Bauprojekte für die Bewegung
und für das ganze schaffende Volk z« einem
einheitliche« Ganze » znsammengefaßt sei« sol¬
le« : Ordensburgen , Adolf -Hitler -Schnlen,
Schiffe, Bäder und modernste Großhotels der
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Frende ". Nach
Crösfinsee, Vogelfang «nd Sonthofen werde
nun der Ansba « der vierten «nd letzte« Or¬
densburg , Marienbnrg » beginnen.

Bei Samnann im Kanton Graubünden
ging am Dienstag mittag eine Staublawine
nieder. Dabei kamen vier Skiläuferinnen,
drei Schweizerinnen und eine Engländerin,
«ms Lebe« .

Den lettischen Polizeibehörden ist es wie¬
derum gelungen , eine kommunistische Geheim¬
organisation anfzubecken, die in Nordlett¬
land, im Gebiet von Wolmar wühlte 14 Kom¬
munisten wurden verhaftet.

^ N8V ^ P.

Vrett
mit betreute»

Organisationen

Deutsche Arbeitsfront . Der Kreis ob-
man  u. Für die Zeit meiner dienstlichen Ab¬
wesenheit vom 15. bis 24. Februar einschließ¬
lich habe ich den KreiSvrganisationswalter
Pg . Weiß  zu meinem Stellvertreter be¬
stimmt.

Deutsches Bolksbil - ungswerk Calw . Heute
Mittwoch  20 Uhr spricht im Georgcnäum
Medizinalrat Dr . Lang  über : Krankheits¬
erreger , Krankheitsübertragung und -Ver¬
hütung (Lichtbilder ). Einzelkarten 30 Rpfg .,
Jugendliche 16 Rpfg.

üitier/ugenck
Dentsches Jungvolk i. d. HI ., Standort

Calw . Antreten heute Mittwoch um 2 Uhr
auf dem Brühl . Ski mitbringen , wer keine
hat , bringt einen Schlitten mit . Erscheinen
unbedingt  Pflicht!

wieder der ihm gebührende ehrwürdige Platz
inmitten der Totenkreuze Vorbehalten.

Nagold , 14. Februar . Von dem Bischof von
Nottenburg ist die kath. Stadtpfarrstelle Na¬
gold dem bisherigen Verweser Rud . Wieland
verliehen worden.

Altensteig , 13. Februar . Die Freiwillige
Feuerwehr führt in der Turnhalle im Rah¬
men ihrer Winterarbeit eine Schulung der
gesamten Wehr durch. U. a. hielt Forstmeister
Däubler einen Vortrag über „Waldbranb"
bekämpfung ".

Freudenstadt , 14. Febr . Die Neichsarbeits-
bienstabteilung 1/182 hatte zum Eintopfsonn¬
tag die Frenbenstädter Bevölkerung mit gro¬
ßem Erfolg zu einem Eintopfessen eingeladen.
Der Gruppcnmusikzug wartete mit Tafel¬
musik auf.

Skukkgarker Schlachkviehmarkk
vom Dienstag, 15. Februar

Auftrieb:  42 Ochsen, 144 Buhen, 290 Kühe,
133 Färsen, 855 Kälber, 1193 Schweine, 238
Schafe.

Preise  für I Pfund Lebendgewichtin Npf.:
Ochsen s) 41—44, d> 40; Bullen a> 40—12. d)
37—38: Kühe a> 39—42. d> 33—37. c) 25- 32,
ch 17- 23; Färsen »i 41—43. b> 37- 39; Kälber
(Sonderklasse nicht notiert ) s> 60—«5. b> 53—59,
e> 45- 50. ch 30- 40; Schweine », 56. b> 1. 55.
d, 2. 54. c) 52, 6) «8—49. e> 49. k> —. g) 1. 53,
k> 51.

Marktverlauf:  Großvieh » Kühe, »- und
d-Ochsen, Bullen. Färsen zugeteilt. Handel in den
übrigen Wertklassen mäßig belebt. Kälber mäßig
belebt. Schweine zugeteilt.

Lalwer Llederkranr
Me unsere IMgllecker lacken wir ru unserer

UV »-,«»f,rcbi»gtye» »r»a»in>g
sm Zimrtag , den rb. 7ebrusr in cken back. dof-SSIen
fräl. ein uns bitten um regen llesuch. kintritts -siarren
für Mitglieder und AngedSrlge (»owe!» diese nicht

reibst Mitglied »ein Können) sind bei unserem Mitglied 6srl Servs,
Leckerslrarre ru siM. I-— (devorrugter Preis) sb deute ru haben.

vtreinslührrr , Kodier.

Sechinge », den 15. Februar 1933

Todesanzeige
Verwandten und Freunden die schmerzliche Nach¬

richt, daß mein lieber Mann und guter Vater

Heinrich Wieland
am Sonntag nachmittag nach schwerem Leiden ge-
stoibrn ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin Frida Wieland
mit Tochter Hilde

Beerdigung heule Mittwoch nachmittag 2 Uhr in Calw
von der Friedhoskapell« aus.

SeMW bekomm Jedem!
Täglich frisch:

Soldbarsch / Ganzen
Schellfisch
Blauaal
grüne Heringe
Bücklinge
Seelachs ger.

Reiche Auswahl in
Marinaden

Noller.Marlitol.l7

Gesucht zum Eintritt auf
t . März

Skklei»
welches Kurz- und Maschinen¬
schrift vollkommen beherrscht u.
sonstige Büroarbeiten nach An¬
gabe selbständig ausführen kann.

Angebote erb. unt. A. 3. 38
an die Gesch.-St. ds. Bl.

Buchhandlung Carl Spambalg
Hcrmann -Haffnerstr. 4

VUUU . empfiehlt zu

Konfirmationsgefcherrkerr:
Gesangbücher vonRM.i .7van

Taschenbibeln
Bücher in großer Auswahl
Schreibmappen , Tagebücher

Photoalben , Briefpapier
Füllfederhalter
Geschenke schon von 30 -Z an

einen
Wir suchen zum Eintritt auf 1. März oder um diese Zeit

Eisendreher
Robert Seusfer, Metallwarenfabrik. Hirsau.
Gl Kriegttkameradschast 8k>

L«lw
Unser Kamerad

Christian Nützte
ist gestörten. Beerdigung Donners¬
tag nachmittag2'/, Uhr. Die Käme-
raden werden gebeten, sich zahlreich
zu beteiligen. Antreten 2 Uhr bei

Kameradschastsführer Bosch

kür lionkirmanden

»emüev.MNer. lMe
in Kreide

8 . üötzÜIö lVve.,dlsrkip>.24Il
(llotobaus lluclis)

Stanzmheim
Ein 1'/, Jahre altes

Rind - UZ
setzt dem Berkauf
aus

Georg Sugele

'!
das schon in gutem Hause gedient
hat, auf I . März bei gutem Lohn
gesucht. Bewerbungen mit Licht¬
bild und Zeugnisabschriftenerbeten
an

Frau Lore Schwarz
Herrenberg , Ammerstr. 2S.

Gesucht wird auf IS. März od.
I . April einfaches, ordentliches

Mädchen
für Küche und Haushalt , bei guter
Behandlung

Frau Mina Schnaidt,
Pforzheim Gasthaus z. „Sonne"

Blnmenstraße 6

> Dis guts

osinea - Ineot - SnierwSselle
In 8 'voUs und L'aeids
Qarnitursn 2- und Ztsillg

von sinfaohsr dis ksinstsr Ausführung bs!

UMgllkÜ AkllÜIe MS ., ddarktplatr241l (^ otok . l̂ uohs)

Suche auf
1. April ein

15. März oder

Mädchen
für Haus - u. Laudwirtschost. nicht
unter 18 Jahren , bei Familienan¬
schluß und gutem Lohn.

Gustav Rentschler , Landwirt
Monakam , (Post Calw Land)

Auf 1. März wird jüngeres
ehrliches, fleißige»

Mädchen
gesucht von

Fra « Lutz, Bäckerei
Badpraße.

var ick vom iiurten und starker
Verscklsimuna restlos dekreit.
O0« et<io-r, lien / . tNSi, >IV7. Mclit-
doteo-tr. 221. beltr Ossctl, ti - ulmsun.
diit gutem Lrkolg sngevsndt.
Ssllenrtectt. 4. 2. 34. >V. vsxee lllm.
Darum nehme» »uck 8io kiusta-
01>cin. kst. 1.—. >65. LparN. 3.25
ttustadons Ds.O.TZ.iirSuterdond.

Drogerie Lernsdorkk

wer setbft einmal ata Sammler and ftrtwMizer
Helfer«m Virnft de, whw . gcsk-mdea

/WWa hat. Ser weift, wiealel sreude jede
G whw .- Spende bereltetl

VerbraucksIenkunK
Statt Satter—-

yaalitSts-itzarmelaile als

vrolrnilrlrleli
sieicdsverbillißt 500 z

2uckerrüdknkrsut
Lvetsckkeumus
Vierkrucktmarmel.
Lrdbeermnimel ade

° 1»
Z 2»
-o 32

4L

Lrddeer-, Aprikosen-,
Wmdeer- und Wrack»
Aonkitüre . 500 73

Direkt ad Lee
lladliau im Osnr. 500g 24
«adUaukUet . . . 5008 40
Stockkiscks . . . 500ß 32
»ückUnge . . . . 250 8 17
l-ackaderinxs Ltlick8 - 10

NN

cmer Uellerilriillr
Onseretracsitionelle „vrolle ka» llinS5vei'3N5l3ltulis finäet am

8ams1sg , äen 26 . Februar statt.

Eintrittskarten rum sctiiväbisctien Volksfest (kestpIatL irsü . NoksAs ) für kiirdlniitgliklivrr Luctitianctlung tiäuk ler im Vorverkauf Rsil . 2 . , ^ benrikasse Nsil . 2 .58
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